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Praxishandbuch Schallschutz im  

Holzbau mit wichtigen Erkenntnissen 
für bewährte Bauweisen 

1. Ziel und Inhalt der Schrift 

1.1. Zielsetzung 

«Holzbau Handbuch Reihe Bauphysik Teil 1 Schallschutz im Holzbau: Grundlagen und Vor-

bemessung» des INFORMATIONSDIENST HOLZ ist der erste Teil einer dreiteiligen Reihe 

rund um den Schallschutz im Holzbau. Mit Teil 1 soll Architekten und Holzbauunterneh-

mern die Möglichkeit gegeben werden, bereits in einer frühen Phase der Planung gemein-

sam mit dem Bauherrn Zielwerte und Konstruktionen auszuwählen die dem Schall- und 

Brandschutz gerecht werden. Um dies zu ermöglichen, wurden neben rein akustischen 

Werten auf brandschutztechnische Hinweise gegeben. Großer Wert wurde bei der Wahl 

der Aufbauten auf hochfeuerhemmende Bauteile gelegt, um den Zugang zu größeren  

Geschoßwohnbauten zu ermöglichen. Die Nachweisführung im bauordnungsrechtlichen 

Sinn wird durch diese Schrift nicht abgedeckt und folgt im geplanten Teil 2 der Schriften-

reihe. Durch Messungen am ift in Rosenheim wurden die verfügbaren Bauteildaten im 

Vergleich zum Bauteilkatalog der DIN 4109-33:2016 erheblich erweitert. Es wurden  

Decken, Flachdächer/Dachterrassen sowie Außen- und Trennwände in Holzbauweise für 

welche bisher keine Daten vorlagen bauakustisch bewertet. Dabei wurde sowohl die klas-

sische Holztafelbauweise sowie im speziellen auch die Massivholzbauweise betrachtet. Aus 

diesen Messdaten und den Messdaten weiterer Projekte wurde im Kapitel 6 der Schrift an 

der HS Rosenheim ein umfangreicher Bauteilkatalog erarbeitet. Zusammen mit den  

geplanten Folgeschriften entsteht ein umfassendes Schallschutzkompendium für den Holz-

bau. Mit Teil 1 wird die bauakustische Grundausrichtung eines Bauvorhabens festgelegt, 

während sich Teil 2 an die bauakustischen Fachleute in der Nachweisführung richtet. Mit 

Teil 3 wird schließlich auch der Bestandsbau gewürdigt.  

1.2. Inhalt und Aufbau 

In Abbildung 1 wird der Aufbau des Teil 1 dargestellt, dabei sind in Rot die bemerkens-

wertesten Neuerungen der Schrift hervorgehoben.  

Abschnitt 2 

Im Abschnitt 2 werden rechtliche Grundlagen zur Auswahl des Niveaus für ein Bauobjekt 

gegeben. Aufgrund der sehr heterogenen Rechtslage und diverser BGH Urteile ist im 

Schallschutz die Festlegung von Ziel- und Anforderungswerten die erste Pflicht bei der 

Planung. Dies wird in Abschnitt 2 gewürdigt. Zu diesem Zweck wird auch ein dreistufiges 

Zielwertkonzept vorgestellt, welches sich an der subjektiven Wahrnehmung von Schall im 

Wohnbauten orientiert. Dabei war es das erklärte Ziel mit erhöhten Zielwerten auch eine 

subjektiv wahrnehmbare Verbesserung für die Nutzer zu erzielen, siehe Abschnitt 1.3. 

Allerdings lassen sich Zielwerte nicht ohne Grundkenntnisse der Bauakustik vereinbaren. 

Dazu wurden im Abschnitt 2 auch Grundlagen der Bauakustik erläutert. Damit wird es den 

Planern mit akustisch wirksamen Mitteln ermöglicht, verbindliche und erreichbare Ziel-

werte zu vereinbaren. 

Abschnitt 3 

In Abschnitt 3 werden für die wichtigsten Bauteile die bauakustischen Wirkmechanismen 

und Verbesserungsmaßnahmen dargestellt. Dabei wird in Referenz zu den Erkenntnissen 

aus den Messungen zu dieser Schrift dargestellt, wie die verschiedenen Bauteiltypen  

Decke, Wand und Dach bauakustisch bewertet werden können. So wird beispielsweise 

dargestellt, wie sich das Fehlen der Dämmung im Gefach einer Holzbalkendecke auf deren 

Trittschallpegel auswirkt. Gleiches gilt für die Art der Abhängung von Unterdecken. Die 

teilweise überraschenden Ergebnisse der Messungen lassen einen etwas anderen Blick auf 

bisher als gesetzt geltendes Wissen zu.  
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Abbildung 1: Aufbau des Teils 1 der INFORMATIONSDIENST HOLZ Schrift / in roter Schrift sind die wichtigsten 
Neuerungen dargelegt 

Abschnitt 4 

Um den Planern die Möglichkeit zu geben bereits zu Beginn der Entwurfsplanung die rich-

tigen Bauteile zu wählen, wurde sowohl für den Luft-, und Trittschall als auch für den 

Außenlärm ein Vorbemessungsverfahren entwickelt. Die Gliederung spiegelt dabei die 

Bauteile wieder, an welche auch in der Normenreihe DIN 4109-1:2016/2018 Anforderun-

gen gestellt sind. Neben einfachen rechnerischen Vorbemessungsverfahren sind auch für 

Bauteile und Einbauten die nicht durch Rechnung zu beurteilen sind konstruktive Hinweise 

enthalten, welche die Arbeit für den Praktiker erleichtern. Parallel zu den rechnerischen 

Vorbemessungsverfahren sind auch Auswahlmatrizen dargestellt, aus denen für gängige 

Bauteil – Flanken - Kombinationen das bewerte Luftschalldämmmaß und der bewertete 

Normtrittschallpegel abgelesen werden können. Neu ist, dass die Massivholzbauweise eine 

deutlich größere Würdigung erhält als dies bisher im Normenkontext geschah. Dafür wur-

den auch Erkenntnisse aus anderen Forschungsvorhaben gesammelt und durch die HS 

Rosenheim in einem Rechenverfahren und dem Bauteilkatalog dargestellt. Daneben wer-

den auch Hinweise zur Ausführung von Flanken im Holzbau gegeben.  

Abschnitt 5 

Ergänzend zur Vorbemessung und Planung wurde ein Abschnitt der Bauüberwachung  

gewidmet. Typische Schwachstellen werden aufgezeigt, um es den Bauüberwachern zu 

ermöglichen auf kritische Stellen ein besonderes Augenmerk zu legen.  
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Abschnitt 6 

Der Bauteilkatalog stellt das Herzstück des Handbuches dar. Der bereits in DIN 4109-

33:2016 enthalte Bauteilkatalog wurde um wichtige Bauteile erweitert. Dabei wurde nicht 

nur der Schallschutz betrachtet, sondern auch brandschutztechnische Aspekte. Dem  

Anwender werden wichtige Hinweise zum Brandschutz wie Feuerwiderstanddauer, Kapse-

lung und Literaturquellen zur Brandschutztechnischen Beurteilung dargestellt. Bauteile die 

bisher in DIN 4109-33:2016 nicht berücksichtigt wurden sind nun dargestellt oder um 

weitere Aufbauten ergänzt. Dies gilt insbesondere für folgende Bauteile:  

‒ Außenwände im Massivholzbauweise  

‒ Erweiterung der Trennwände in Massivholzbauweise  

‒ Dachterrassen mit verschiedenen Gehbelägen 

‒ Erweiterung der Flachdächer mit Abdichtung auch in Massivholzbauweise 

‒ Dächer mit Blecheindeckung 

‒ Erweiterung der Holzbalkendecken zusätzlich mit optimiert entkoppelten Unterdecken  

‒ Erweiterung Massivholzdecken mit und ohne Unterdecken  

‒ Systemdecken wie Rippen- oder Hohlkammerdecken  

‒ Beurteilung nachwachsender Rohstoffe als Dämmstoffe im Deckenaufbau 

Speziell die Massivholzbauweise erhält die Würdigung die diese Bauweise bereits im moder-

nen Holzbau einnimmt.  

1.3. Ziel- und Anforderungswerte  

Für das Handbuch wurde gemeinsamen mit den folgenden Verbänden und Institutionen 

ein Klassifizierungssystem für den Schallschutz entwickelt: 

‒ Holzbau Deutschland  

‒ Holzbau Deutschland Institut  

‒ DHV Deutscher Holzfertigbau-Verband e.V. 

‒ BDF Bundesverband Deutscher Fertigbau e.V. 

‒ Hochschule Rosenheim  

‒ Studiengemeinschaft Holzleimbau 

Für die Planung ist es unerlässlich mit dem Bauherrn vor der Baumaßnahme ein Schall-

schutzniveau festzulegen. Dabei wird sehr häufig von Mindestschallschutz, mittlerer Art 

und Güte und erhöhtem Schallschutz gesprochen. Um diesen Abstufungen gerecht zu wer-

den wird in der Schrift ein dreistufiges Konzept mit den Stufen BASIS, BASIS+ und KOM-

FORT dargestellt. Neu dabei ist, dass beim Trittschall nun auch die tiefen Frequenzen in 

die Betrachtung mit einbezogen werden. Gleiches gilt für Reihenhaustrennwände. Dies ist 

auf die in Praxis immer wieder vorgebrachten Beschwerden hinsichtlich des «Dröhnens» 

von Bodenaufbauten zurückzuführen. Dazu wurden zwei Qualitätsstufen die über den Min-

destanforderungen der DIN 4109-1 (BASIS) liegen mit einem ergänzenden Bauteilkrite-

rium für tiefe Frequenzen versehen. Für die Stufen BASIS+ und KOMFORT sind sowohl für 

den Trittschallpegel als auch das bewerte Schalldämmmaß von Reihenhaustrennwänden 

die Spektrumanpassungswerte CI,50-2500 und C50-5000 anzuwenden, Abbildung 2 Zeile 2 und 

Zeile 4. Diese Betrachtungsweise ist neu und spiegelt die subjektive Wahrnehmung des 

menschlichen Gehörs besser wieder. So lassen sich tatsächliche Komfortstandards im 

Wohnbau erreichen, die dem heutigen Ruhebedürfnis entsprechen und die Beschwerden 

von Nutzern der letzten Jahre tatsächlich aufgreifen und beseitigen. Dabei sind die Ziel-

werte nicht nur für den Holzbau anwendbar, sondern sicherlich auch in anderen Bauweisen 

zielführend.  
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Abbildung 2: 3-stufiges Zielwertsystem für den Holzbau 

2. Vorbemessungsverfahren 

Mit dem Handbuch soll dem Anwender eine schnelle Vorauswahl von Bauteilen anhand 

akustischer und brandschutztechnischer Parameter ermöglicht werden. Dies kann auf 

zweierlei Weisen geschehen. Einerseits durch ein vereinfachtes, auf der sicheren Seite 

liegendes, Rechenverfahren anderseits durch die Auswahl aus vier Matrizen für gängige 

Bauteil- Flanken - Kombinationen.  

2.1. Rechnerische Vorbemessung 

Luftschallschutz 

Die Vorbemessung für den Luftschall knüpft an die bereits bekannte Regel «Rw + 5dB» an. 

Jedoch wird nun noch der im Rechenverfahren der DIN 4109-2:2016 geforderte Progno-

seaufschlag uprog = 2dB hinzugefügt.  
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Für die Flanken kann in der Schrift aus zahlreichen Tabellen deren Bewertung entnommen 

werden. Diese werden komprimiert in der Schrift dargestellt, ohne diese aus mehreren 

Regelwerken entnehmen und suchen zu müssen. Die Angabe weiterer Flankenwerte ist 

für den zweiten Teil der Schrift geplant. Abbildung 3 zeigt beispielhaft einen Auszug aus 

der Schrift für die Vorbemessung einer Trennwand für die Stufe BASIS+.  

 

Abbildung 3: beispielhafte Vorbemessung für eine Trennwand in Holztafelbauweise 

Trittschallschutz 

Für den Trittschallschutz kann die Vorbemessung anhand von Tabellenwerten ohne wei-

tere Berechnung erfolgen. Abbildung 4 zeigt die Auswahltabelle des Handbuches. Dabei 

ist die Vorgehensweise umgekehrt zur üblichen Herangehensweise. Anhand des verein-

barten Zielwertes wird in der Tabelle der maximal mögliche Ln,w für das Bauteil in der 

konkreten Einbausituation angezeigt. Der aus der Tabelle abgelesene Wert ist sodann die 

Grundlage für die Auswahl einer Deckenkonstruktion im Bauteilteilkatalog. In Abbildung 4 

ist ein Auswahlvorgang farblich hinterlegt. Die Prüfung des Kriteriums Ln,w + CI,50-2500 ist 

jedoch dann noch gesondert durchzuführen.  
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Abbildung 4: Auswahltabelle für die Vorbemessung des Trittschallpegels von Holzdecken in den Klassen  
BASIS+ und KOMFORT 

Außenlärm 

Analog zu den Vorbemessungsverfahren für Luft- und Trittschall wurde auch ein einfaches 

Vorbemessungsverfahren für den Außenlärm dargestellt. In Abbildung 5 und Abbildung 6 

sind zwei Diagramme dargestellt, mit Hilfe derer die Auswahl von Außenbauteilen durch-

geführt werden. So kann in 4 Schritten und mit Hilfe von zwei Diagrammen für einfache 

Raumsituation mit einer lärmbelasteten Fassade die Wahl von Fenstern und Außenbautei-

len geschehen. Das Ziel ist es nicht einen Nachweis im Sinne der DIN 4109-2:2016/2018 

zu ersetzen. Vielmehr soll dem Planer die Möglichkeit gegeben werden mit möglichst  

geringem Aufwand die Außenlärmsituation bewerten zu können. Dies hat in der Praxis 

sehr große Bedeutung, da der Kosteneinfluss schalldämmender Fenster auf die Bausumme 

einen beträchtlichen Anteil erreichen kann. Für Planer ist es deshalb bereits in der Ent-

wurfsphase wichtig, den grundlegenden Fenster- und Wandtyp richtig zu wählen. Einen 

detaillierten Nachweis kann das Verfahren nicht ersetzen. Es dient einer schnellen einfa-

chen Vorbemessung für einfache Fragestellungen.  
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Abbildung 5: Diagramm aus dem Schallschutzhandbauch für den Außenlärm für die Abhängigkeit zur Raum-
tiefe (Referenz zu KAL aus DIN 4109) 

 

Abbildung 6: Diagramm aus dem Schallschutzhandbauch für den Außenlärm mit dem Approximationssummanden 
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Vorbemessung durch Matrizen 

Neben dem Rechenverfahren stehen dem Anwender auch Bemessungsmatrizen zur Ver-

fügung. Dabei sind folgende Bauteile durch die Matrizen erschlossen worden:  

‒ Holztafelwände mit flankierenden Leicht- und Holzbauwänden und Decken in 

Massivholzbauweise 

‒ Massivholzwände mit flankierenden Massivholzbauteilen sowie Leicht- und 

Holztafelbauwänden (Auszugsweise in Abbildung 8) 

‒ Holzbalkendecken im Holztafelbaugebäuden mit 4 seitig unterschiedlicher 

Flankensituation (Auszugsweise in Abbildung 7) 

‒ Massivholzdecken in Holztafelbaugebäuden und in Massivholzgebäuden und mit  

4 seitig unterschiedlicher Flankensituation 

 

Abbildung 7: Auszugsweise Bemessungsmatrix für Holzbalkendecken mit verschiedenen Wandkombinationen 
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Abbildung 8: verkürzte Bemessungsmatrix für Massivholzwände in verschiedenen Einbausituationen 

Dabei wurden in den Matrizen folgende Neuerungen berücksichtigt:  

‒ Unterschiedliche Flankensituation je Wandseite bei der Berechnung des 

Trittschallpegels (nicht nur die ungünstigste Situation wie in DIN 4109-2:2016/2018 

dargestellt)  

‒ Berücksichtigung von Elastomeren als Zwischenlage bei Massivholzkonstruktionen  

‒ Bauakustische Werte für die Massivholzbauweise und der dazugehörigen speziellen 

Flankenausbildungen 

Durch die Matrizen ist eine schnelle Auswahl von Bauteilen in praxisgängigen Einbausitua-

tionen möglich. Die Matrizen beziehen sich immer auf ungünstige Geometriesituationen 

(Trennbauteilfläche SS = 10,0m²) und liegen damit auf der sicheren Seite.  
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3. Messergebnisse und neue Erkenntnisse  

In Abbildung 9 ist auszugsweise die Vorgehensweise für die Messung von Holzbalkendecken 

dargestellt. Es wurde durch Parametervariation eine gezielte Untersuchung der maßgebli-

chen Einflussparameter auf den bewerteten Normtrittschallpegel von Holzbalkendecken er-

möglicht. Während der Messserie wurden auch neue, optimierte und praxistaugliche 

Abhängesysteme für Unterdecken getestet.  

 
Abbildung 9: Grundsätzliches Messablauf für die Holzbalkendecken 

Neben den Deckenmessungen wurden folgende Messserien durchgeführt und im Bauteil-

katalog dargestellt:  

Wandmessungen: 

‒ Massivholzaußenwände mit WDVS 

‒ Trennwände in Holztafelbauweise mit freistehenden Vorsatzschalen oder direkt 

beplankten Vorsatzschalen  

Flachdächer und Dachterrassen: 

‒ Holzbalkendecken mit Plattenbelägen in Splitt 

‒ Holzbalkendecken mit Holzrosten  

‒ Massivholzdecken mit Plattenbelägen in Splitt  

‒ Massivholzdecken mit Holzrosten 

‒ Hohlkasten und Sonderdecken 

‒ Dachvarianten mit Blechdächern und Dachabdichtung 

Aus parallel durchgeführten Forschungsvorhaben flossen Daten für Massivholzdecken und 

die Verwendung von nachwachsenden Rohstoffen als Dämmstoff ein.  

In Abbildung 10 sind auszugweise Ergebnisse der Messung für Dachterrassen dargestellt. 

Diese waren im Bauteilkatalog der DIN 4109-33 nur teilweise und für Massivholzdecken 

gar nicht vorhanden.  
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Abbildung 10: Auszug aus dem Bauteilkatalog für Dachterrassen 

3.1. Die Entkopplung der Unterdecke als Auslegungsparameter 

Über Jahrzehnte hinweg hat es sich als probates Mittel erwiesen, Holzbalkendecken durch 

eine Beschwerung in Verbindung mit einer Unterdecke hinsichtlich des Trittschalls zu ver-

bessern. Tatsächlich ist es unumstritten, dass der bewertete Standard- oder Normtritt-

schallpegel durch beide Maßnahmen erheblich verbessert wird. Wird jedoch das erweiterte 

Frequenzspektrum durch den CI,50-2500 ergänzend betrachtet, so ist durch eine Zusatzbe-

schwerung keine wesentliche Verbesserung zu erwarten. Für die Verbesserungen war es 

bisher üblich mehr Masse auf die Decke zu bringen, was zu statischer Zusatzlast führt. 

Dies führt zu Mehrkosten durch eine zusätzliche Bauteilschicht sowie durch die größere 

statische Belastung. 

In Abbildung 11 ist zu sehen, dass die Beschwerung für die Minderung der tieffrequenten 

Trittschallübertragung keine Verbesserung bringt. Wird dagegen die Masse und die Fede-

rungseigenschaft der Unterdecke verändert, tritt eine Verbesserung im Frequenzbereich 

unter 100Hz ein, siehe Abbildung 12. Die Eigenschaften wurden im Zuge der Messserien 

für das Handbuch explizit untersucht und mit praxistauglichen Konstruktionen belegt.  

Dabei wurde für die Messungen ein optimierter Abhänger entwickelt, welcher speziell die 

tiefen Frequenzen anspricht und gleichzeitig dem Vorfertigungsgedanken der Holzbau-

weise entspricht.  
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Abbildung 11: Decke links mit Schüttung / Decke rechts ohne Schüttung mit optimierter Unterdecke 

 

Abbildung 12: schematischer Verlauf des Normtrittschallpegels für Decken mit und ohne Beschwerung / rote 
Kurve: Holzbalkendecke mit  1-lagiger Unterdecken und optimierter Abhängung / blaue Kurve: wie rote Kurve 
jedoch mit 2-Lagiger Unterdecke / grüne Kurve: Holzbalkendecke mit Schüttung und Unterdecke auf Standard-
federschiene   

Als wichtige Erkenntnis für Praxis kann festgehalten werden, dass die Erhöhung der Masse 

der Decke alleine nicht ausreichend ist. Es kommt vielmehr darauf an, wo im Deckenpaket 

diese Massenerhöhung angeordnet wird. Dazu werden im Bauteilkatalog des Handbuchs 

die Eigenfrequenzen der jeweiligen Unterdeckensysteme, als zusätzliches bauakustisch 

quantifizierendes Kriterium angegeben. Zielsetzung war es die Decken mit einer subjektiv 

wahrnehmbaren Verbesserung bei tiefen Frequenzen darzustellen und damit mit wirt-

schaftlichen Lösungen die Einhaltung der Zielwerte in Abbildung 2 zu erreichen.  
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4.  Zusammenfassung und Ausblick 

Mit dem Teil 1 der Schriftreihen wird der Grundstein für weitere Teile hinsichtlich der  

Bewertung des Schallschutzes in Holzbauweise gelegt. Die Schrift enthält ein durchgängi-

ges Konzept von der Zielwertvereinbarung über die Vorbemessung bis zu den verwend-

baren Bauteilen. Wesentlich dabei ist, dass nicht nur das bisher bekannte zusammengefast 

wird, sondern auch neue und teilweise erstaunliche Erkenntnisse gewonnen wurden.  

Ergänzend wurde ein Bauteilkatalog dargestellt, welcher die vorhandenen Lücken in an-

deren Bauteilkatalogen für den Holzbau schließt. Dabei wurde neben dem Schallschutz 

auch der Brandschutz als bemessungsmaßgebendes Element bei der Planung von Gebäu-

den berücksichtigt. Durch die längst überfällige Berücksichtigung der tiefen Frequenzen 

beim Trittschallpegel wird nun endlich auch die subjektive Wahrnehmung der Nutzer in 

ausreichender Weise gewürdigt. Dies führt zu einer erheblichen Steigerung des akusti-

schen Komforts in Wohngebäuden und einer massiven Aufwertung der Holzbauweise. Mit 

dem geplanten Teil 2 und Teil 3 der Schriftreihe wird der Ansatz eines durchgängigen 

Konzepts komplettiert. Hier werden Flankenkennwerte und Rechenverfahren dargestellt, 

welche die schnell voranschreitende Entwicklung im Holzbau abbilden. Zudem werden die 

aufgezeigten Zielwerte mit der Berücksichtigung der tiefen Frequenzen einer psychoakus-

tischen Validierung unterzogen, um die Wirksamkeit der Berücksichtigung wissenschaft-

lich zu untermauern.  
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